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weltwirtschaftliche Planwirtschaft.
Bon Dr . Oskar Win gen - Berlin.

Die Industrie wie die Landwirtschaftsstaaten
ch mit Macht zum Kampfe um den Weltmarkt.

Ht Preise für Rohstoffe , enorme Verschuldung
Mrzahl der kriegführenden Staaten , die treibhaus-
temporgeschofsenen Industrien zwingen zur national-
Dastlichen Höchstleistung . So dürfte nach allmäh
linnerpolilischer Beruhigung die Umkehrung der heu-
,-Mltwirtschaftslage zu erwarten sein : statt des all-
ßitttt Warenmangels eine zunehmende Überlastung'
Weltmarktes . Wenn also nicht alles täuscht , wird
Zukunft im Zeichen einer Handelsrivalität stehen,

welche die mit zum Ausbruch des Weltkrieges
mde nur ein kleines Vorspiel gewesen ist . Wie po¬
tz so steht uns damit aller Wahrscheinlichkeit nach
, wirtschaftlich ein zunehmendes Chaos bevor , dessen
Wirkung unabsehbar ist , wenn es nicht hier wie dort

t die entfesselten Kräfte zu binden und gegenein-
sr auszugleichen . Gelingt es nicht , eine weltpoli-t und weltwirtschaftliche Organisation zu schaffen,
dm ganzen politischen und wirtschaftlichen Weltge-
tzm eine gewisse Zielstrebigkeit und Vernunft derEnt-
ilung gibt .dann dürste die Menschheit gar zu bald
der vor einer neuen Feuerprobe ihrer Existenzberech-
ug stehen. Was 'wir demnach zur Schmffang einer
deren Grundlage für die kommende internationale
iidthmg benötigen , ist gewissermaßen eine meltwirt-

aftliche Planregelung d . h . eine internationale Re-
der Herstellung und des Absatzes von Rohstoffen

>Waren, um den Weltmarkt vor einer für alle Be¬
rn gleich verderblichen Überproduktionskrise z". schilt:
Säger dieser Organisation d . Weltwirtschaft müßte

fm der einzelnen nationalwirtschastlichen Organisa-
l die Privatwirtschaft sein , unterstützt und im Interesse
Allgemeinheit bewacht von den beteiligten Regicrun-

LoMürde gleichzeitig eine natürliche und halt-
■GrmNage für das weltpolitische uZsammenarbeiten

1Staaten geschaffen. Die gegenwärtige Entwicklung
^einzelnen Volkswirtschaften zeigt , daß diese Forde-
§ einer internationalen Planwirtschaft keine Utopie
Wie die Macht der Tatsachen das Wirtschaftsleben
einzelnen Volkes zu einer vernunftgemäßen Ausge-

kmg und Zusammenfassung seiner Kraftquellen zwingt,
wird auch die drohende Zerrüttung des Weltmarktes

planloses Drauflosproduzieren zu einer Verständi¬
ger die gemeinsamen Interessen führen . Ansätze
bot ja die internationale Kartellbewegung vor dem

^ in reichem Maße . Derartige Interessengemein¬
werden in Zukunft in immer höherem Grade
den einzelnen nationalwirtschaftlichen Organi-

ürfi A^ ^ ssen werden , ja , man kann behaupten,
durch die täglich sich erweiternde Durchorgani-

Mg der einzelnen Volkswirtschaften in Gestalt zuneh-
Vertrustung die unerläßliche Vorbedingung zur

^unigung und Verstärkung der internationalen Kar-
gung gegeben ist . In immer wachsendem Aus-

« b privatwirtschaftlichen Interessenvertre-
— ^ elt miteinander in Beziehungen treten , ge-

Kampf um die Selbstbehauptung,
^ guchkeit heute nicht mehr im „Niederkurrieren " .

Kn«» !m Ausgleich der Interessengegensätze
-rikÜ ' v  Zweifellos kann diese Tendenz z. Schaf-
M ^^ twnaler privatwirlschastlichlrr Prcduktions-
^S 'fwnopole auch schwere Gefahren im Gefolge

bnpi-nn. ^ ' ^ 3endwje geartete Monopol . Aufgabe
Urirh . politischen und rechtlichen Organi-

ann  müssen , hier ein internationales
ickariiî ^ schaffen , das den Auswüchsen der
‘TpiW  ' 11 ^ortellpolitik hemmend entqegen-
reii- dem Erzeuger - und Händlerinteresse

ii oer Verbraucher zur Geltung bringt , nichts
bereitv ^ ute in der Wirtschaft des einzelnen

^ ist- Die Not der Zeit fordert
ŝ Sden Gestaltung der wirtschaftlichen Tätigkeit
K sie w-i-b ^ lchaftssubjektes wie des ganzen Bol-

?u einer stärkeren Betonung der
»je der im internationalen Wirtfchafts-
^ °er V olker führen.

Welttühue.
^eick-^ ch' , Die Konftrenz der fozialdemo-

chstagsftaktion der Mehrheitspartei mit

dem Parteivorstand und dem Parteiausschuß hat gestern
einstimmig jede Koalition  mit den beiden Rechtspar¬
teien und außerdem mit allen gegen sechs Stimmen die
Fortsetzung der bisherigen Koalition ab ge lehnt.

Hierzu erhält die „Welt am Montag " eine Darstellung
die anschcjnend die Auffassung der Parteileitung wieder¬
gibt . Es heißt darin:

„Dieser überraschende Beschluß wird mit
einem Aufatmen der Erleichterung in der Arbeiterschaft
beider Lager begrüßt werden . Er verstärkt die Stellung
der Sozialdemokratie nach innen und nach außen . Die
Einigung der Sozialdemokratie kann auch durch denUn - i
verstand Einzelner nicht mehr verhindert werden . Wenn f
der Beschluß der neuen Fraktion und der Parteileitung
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands in seinen
Konsequenzen hinein vertreten und durch geführt wird.
Bei dem Stimmenverhältnis — mit allen gegen sechs — ,
ist daran doch wohl nicht mehr zu zweifeln.

Das Schwergewicht der Sozialde mokratie
im neuen Reichstag wird nun verstärkt werden können
gegenüber dem Machtverhältnis in der Nationalversamm
lung , in der zusammen nicht ganz soviel Sozialdemo¬
kraten saßen , wie im neuen Reichstag , die Spaltung aber
das Gesamtgewicht beträchtlich mindert . Dieser Vor¬
teil ist mit dem Ausscheiden der Sozialdemokratie - aus
der Leitung nicht nur reicht teuer erkauft , sondern dieses
Ausscheiden ist selbst ein Gewinn für die Sozialdemo¬
kratie . Es erlöste sie von der Verantwortung für die
politischen Ausgaben , die sie nur als eine lästige Erbschaft
angetreten hatte u . belastetmit der Erbschaft jener Leu e.
denen sie von der Vergangenheit her zukommt und die
sich für diese Aufgaben im Wahlkampf großmündig stark
gemacht haben . Vielleicht würden sie sich drücken — sie
haben dies schon angekündigt — sehen also ein , daß jede
Regierung gegen die Arbeiter unmöglich  ist.
Dann aber wird der Bllrgerblock gezwungen sein , die
Nation aufs neue anzurufen mit der Begründung , daß
die Sieger im Wahlkampf versagt haben , als ihnen Ge¬
legenheit geboten wurde , ihre großen Worte wahr zu
machen ."

Berlin,  14 . Juni . Der Reichspräsident hat heute
vormittag mit dem Zentrumsabgeordncten Geheimrat Dr.
Trimborn  eine längere Besprechung , in deren Verlaus
Trimborn die großen Schwierigkeiten der Bildung des
neuen Kabinetts betonte . Der Reichspräsident ersuchte
Trimborn unter Hinweis auf den Ernst der Lage , gleich¬
wohl die Kabinettsbildung zu übernehmen . Trimborn
übernahm  darauf den Antrag.
Deutschlands Vertreter auf der internationalen Arbeits-

Konferenz.
Berlin.  12 . Juni . Die deutschen Delegierten zu der

internationalen ArbeitsKonferenz in Ge¬
nua  haben heute Berlin verlassen . Es find der Reichs¬
minister a . D . Wissell , Göhejmrat Werner , Geheimrat Dr.
Leymann , Direktor Böger , (Hamburg ) , Konsul Artur
Kunstmann (Berlin ) , Syndikus Dr . Tänzler (Berlin ) ,
Paul Müller , (Hamburg ) , Schumann (Berlin ) und Kom¬
merzienrat Horn (Duisburg ) .

Die sozialdemokratische Parteikonferenz.
Berlin,  13 . Juni . Die soz. Parteikonferenz führte

zu einer eingehenden Aussprache über die gesamte poli¬
tische Lage und über das Ergebnis der Wahlen . Der
wichtigste Beschluß war die Ablehnungeiner Er¬
weiterung einer Koalition nach rechts  hin
und überhaupt jedes Zusammengehen mit den beiden
Rechtsparteien oder auch nur mit einer von diesen . Das
Verhalten des Reichskanzlers Müller gegenüber den Un¬
abhängigen wurde gebilligt.

Eine amerikanische Zeitungsente.
Berlin,  11 . Juni . Der „Daily Mail " in Newyork

zufolge wurde der größte Teil der Möbel aus den
kaiserlichen Palästen  in Berlin und Potsdam
verkauft.  Für den Erlös sollten Lebensmittel -für
Deutschland beschafft werden . Angeblich soll sich unter
den zum Verkauf gelangten Gegenständen der kaiserliche
Thron befinden . Leider sind diese unsinnigen Meldun¬
gen auch in die deutsche Presse übergegangen , obwohl
nicht ein wahres Wort daran ist . Auf eine Anfrage wird
mitgeteilt , daß die Zeitungsnachrichten über die Ver¬
steigerung kaiserlichen Inventars in Newyork freier-
funden ist.

Keine Anfechtung der Wahl in Ĥessen -Nassau.
Kassel.  12 . Juni . Verstöße bei den Wahlen ; n

Hessen - Nassau  werden dem Berliner Lokalanzeiger

gemeldet . Danach wären Vorfälle dieser Art „zahllos"
insbesondere werde die Wahl wegen gesetzwidriger Bein¬
flussungen angefochten werden . Bis Mittwoch abend wa¬
ren beim Kreiswahlleiter Wahlproteste aus dem Regie¬
rungsbezirk Kassel überhaupt nicht eingegangen ;. Bis¬
her liegen nur aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden
zwei Proteste wegen Unkorrektheit bei der Wahlhand¬
lung vor.

Polnische Musterung in Herne.
Bochum,  12 . Juni . Wie das Volksblatt meldet,

wurde in Herne  eine polnische Versammlung aufgelöst,
die als politische Versammlung angemeldet und geneh-
miMchar , in der aber eine Musterung für die poln.
Armee  stäftfand . Win Arzt untersuchte etwa 400 an¬
wesende MÜnner . Nicht nur aus Herne , sondern auch aus
dem wÄter ^ l Îndustriegebiet waren die Leute erschienen.

zu ditzser Musterung sollen sogar nach Ober¬
isburg , Mülheim und anderen Orten ergangen

liches Material , vor allem die Listen , wurden
güahmt.

2&''; Die Verteilung der deutschen Schiffe.
, P a14,  Fpist . Havas . Die W ie de ra u,tin fl -

chun gs 'k d jnsti i ff i o n genehmigte das vormu 'ftge Ab¬
kommen über die acht von Deutschland gelieferten und in
englischen Häfen liegenden Zisternen schiffe. Da¬
nach fällt die Verwaltung von 17 000 Tonnen -ppxläufig
an Frankreich , die von 42 000 an Belgien und die .--von
9000 Tonnen an Italien . Da aber die deutsche -Gesell-
schaft , der diese Schiffe gehören , nur eine Filiale einer
großen ; amerikanischen Gesellschaft . ist, hat.  sich die Re-

- gierung . der Bereinigten Staaten jeder Zuweisung wider¬
setzt, solange die amerikanischen Interessen nicht gewahrt
seien .- Das Schiedsgericht . wird später über die Ei-
gentumsftage entscheiden . ' .
t Die internationale Anleihe an Deutschland.

Paris,  13 . Ium . Es verlautet , daß die Beratungen
der Alliierten -Kommission , die die internationale
Anleihe an Deutsch lau  d vorbereitet , beendet sind.
Die Anleihe werde in Geld fünf Milliarden Franccs be-
ketragen und solle bis auf 15 Milliarden erhöht werden
können . Weiter sollten Deutschland große MengenRoh-
stoffe zur Verfügung gestellt werden . Der gesamteAre-
dit solle mit der von Deutschland zu zahlenden Schadens-
vergüwng verrechnet werden . Hauptbedingung
für diese Anleihe sei, daß die deutsche Finanz - u . Steuer -
verwaltung unter die Berliner Cntentekommission ge¬
stellt werde . >

Das neue italienische Kabinett.
Zürich,  14 . Iunj . Der „Secolo " veröffentlicht fol¬

gende vorläufige Liste des neuen Kabinetts:  Vor¬
sitz, und Inneres : Giolitti : Auswärtiges : Sforza : Kolo¬
nien : Raggi , Schatz : Bonomi : Finanzen : Meda ; Oef-
fentliche Arbeiten : Peano, - Landwirtschaft : Michelj,
Krieg : de Nicola ; Marine : Secchi , Unterricht : Croce;
Befreite Gebiete : Raineri ; Justiz : Fera ; Industrie : Ales
sio ; Arbeit und Fürsorge : Abbiate : Post : Camera.

Das Kabinett Giolitti.
Rom,  13 . Juni . Das neue Ministerium Giolitti ist

in großen Zügen bereits gebildet  Es umfaßt füh¬
rende Politiker aller bürgerlichen Parteien , insbesondere
der Radikalen , aus deren Reihen Fera die Justiz und
Alessio den Ackerbau übernimmt . Die Katholiken be¬
setzten mit Meda die Finanzen , mit Radino oder Micheli
die Industrie . Auch drei engere Freunde Giolittis tre¬
ten in das Kabinett ein : Peano für die öffentlichen Ar¬
beiten . Denicola für den Krieg und amera für die Post.
Der Reformfozialist Bonomi dürfte das Schatzamt über¬
nehmen . Er wird zwar auch als Kandidat für das Aus¬
wärtige genannt , doch ist es wahrscheinlicher , daß der
bisherige Unterstaatssekretär Graf Sforza der heute
von London nach Paris zurückkehrt , nunmehr zum Mi¬
nister in der Confulta aufrückt.

Effad Pascha ermordet.
Paris,  13 . Juni . Heute mittag kurz nach 1 Uhr

gab ein 25jähriger Albaner namens Aveni Rustan auf
Effad Pascha,  den ehemaligen Gouverneur Alba¬
niens und jetzigen Vorsitzenden der albanischen Delegation
in Paris , in dem Augenblick , als dieser das Hotel Con¬
tinental verließ , zwei Revolerschüsse ab , Cssad Pascha
wurde getötet.  Der Mörder wurde verhaftet . j £ r er¬
klärte . er habe die Leiden , die Essad Pascha den Albanern
zugefügt habe , rächen wollen , e

Kurze Nachrichten.
— 2m Plenarsitzungssaal des Reichstages wurde am

Freitag die Reichsschulkonferenz  eröffnet . Die



Konferenz zählt über 600 Mitglieder , die sich aus Refe¬
renten des Ministeriums , aus Mitgliedern , die durch be-
fonderes Vertrauen des Ministeriums berufen wurden,
und solchen .die durch Berufsverbände präsentiert wur¬
den .zusammengesetzt.

— Der Reichspräsident hat 62 im Bereiche d. Reichs¬
wehrkommandos Münster während der Unruhen gefällte
Kriegsgerichtsurteile im Gnadenwege auf¬
gehoben. ' ,

— Der Reichspräsident hat auf Antrag Der Preuß.
Regierung die Aufhebung des Ausnah mezu-
standes im Ruhrgebiet  verfügt . Als Tag der Be¬
endigung des Ausnahmezustandes wird der 1. Juni fest¬
gesetzt.

— Die Sonderburger Stadtvertreter lehnten mit 13
gegen 8 Stimmen den Antrag von dänischer Seite auf
Bewilligung von 20,000 Kronen für die Ausschmückung
der Stadt anläßlich des Besuches des dänischen
Königs  ab.

— In Antwerpen wurde eine antideutsche Liga
unter dem Ehrenvorsitz des Gouverneurs , des Bürger¬
meisters und der beiden Generale der Festung gebildet.
Sie führt den Namen :„Dcrgessen wir es niemals !"

— Die Eisenbahner von Cremona und Mailand sind
in den Ausstand getreten, um die Entsendung von M u -
ttition nach Polen  zu verhindern.

— Nachrichten aus Spanien besagen, daß ein großer
Teil der Ernte durch Heuschrecken vernichtet ist. Die Be¬
völkerung von Stadt und Land hat den Kampf gegen
die Heuschreckenplage  ausgenommen.

— Zwischen einem chinesischen  Kanonenboot und
der japanischen  Garnison von Nikolajewsk ist es
zu einem Zusammenstoß gekommen.

'— Hardt  n g,  Senator von Ohio , Wirde vom repu¬
blikanischen Konvent zum Präsidentschaftskandidaten ge
wählt . Bei der letzten Abstimmung erhielt Harding692,
Wood 156, Lowden 11 Stimmen.

Zu diesem Zwecke werden in ein verschließbares Ein¬
mackeglas einige Tropfen Äther gegossen. Die durch die
Derounstung entstehenden Dämpfe töten die in das Glas
hineingebrachten Schmetterlinge fast augenblickliche

Marienberg . 15. Juni . Die Herrn Dr . Engelhardt ge¬
hörige „Billa Oskar " ging durch Kauf an die Heddern-
heimer Kupferwerke über. Herr Dr . Engelhardt .lang¬
jähriger verdient . Arzt unseres Ortes und d. Umgegend
wird feine hiesige Praxis aufgeben, um als Badearzt in
Wiesbaden seinen neuen Wohnsitz zu nehmen.

Erbach , 15. Juni . Gestern kehrte der Fahrer Cmil
Kleber Sohn des Herrn Karl Kleber hier , wieder zurück,
nachdem er als Angehöriger der Armee Mackensen an¬
derthalb Jahre in Rumänien interniert war.

Bunte Mappe.
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-̂ Achtung , Feuerwe hMmntrs-
i/rrrM - sMick .findet eine Feuerwe ^ übungUÄt , zu der zum?

erstenmal wieder seit langer Zeit die Mannschaft durch
, . tzornsignal zusammengerufen wird . Es handelt sich also

, nicht,: wie ausdrücklich bemerkt fei, um Feueralarm.
1 ^ Weid mann  s he  i (.  Auf einem nächlichenPLrfch-
gange ins Altstädter Revier erlegte Herr Eugen Dewald
in vorletzter Nacht eine starke Sau . . ' , , v;

v ^ Schutz der Ringelnatter.  Es ist immer noch
nicht allgemein bekannt , daß die Ringelnatter ein äußerst
nützliches Tier ist, und trotzdem werden diese Tiere als
„Schlangen " oder giftige „Ottern " unschädlich gemacht.
Die Ringelnatter ist dem Landwirt und Gartenbesitzer
rin »guter Freund , der ihm behilflich ist, die Feld - und
Wühlmäuse zu vertilgen , lebt sie hoch fast ausschließlich
von Liesen oder, da sie die Nähe von Wasser bevorzugt,

^ uuch von Fröschen. Deshalb schont der verständige jGar-
.'tenbefitzer oder Landwirt auch die Ringelnatter , umso -.

Mehrmals sie völlig unschKlich ist. ; Giftige Nattern oder
i " Ôttern gibt es in unserer Gegend überhaupt nicht.

Für Schmetterlingssücher  kommen jetzt
' ' ' ^dte '-Täge reicher Ausbeute . >.iU «nniMEKtz nötig , -spät

abends eine gegen das AusblchewMv , M - tz- Mnd hin¬
reichend geschützte Lampe iu- ÄM GarteS ' SV stellen fiwfci
wird schon nach wenigen Minute » Dutzends WtzsSastern.
darunter die seltensten Exemplare , fangew ?kölWen.s Hs
versteht sich für den anständigen Sammler vpn ^ selbst.s'-
daß man die Tierchen nicht lebend auf Stecknadeln spieM
sondern sie in humaner Messe durch Atherdämpfe tötet.

Schwindel mit einem wundertätigen Bilde . -
Nicht geringes Aufsehen erregte in den letzten Wochen
in Aachen ein angeblich wundertätiges Herz -Iesu -Bild,
das ein aus Frankreich gekommener katholischer Geist¬
licher bei einer Frau auf dem Hühnermarkt in Aachen
ausgestellt hatte . Das Bild gewann anscheinend zeit¬
weilig Leben, die Wunden fingen an zu bluten , und die
Blutspuren waren stundenlang frisch. Die katholische
Geistlichkeit stand dem Wunder völlig ablehnend gegen¬
über . und der Pfarrer Hußmann , in dessen Pfarre der
Schauplatz der Ereignisse gelegen war . bezeichnete es als
Schwindel und Unfug. Außerdem veröffentlicht jetzt die
katholische geistliche Behörde den Wortlaut eines Dekretes
durch das der Geistliche Cesar Balchexe aus Mirbeau in
Frankreich , der das Bild nach Aachen brachte , bereits
im Jahre 1914 wegen schon damals betriebener Schwin¬
deleien mit blutenden Herz-3esu -Bjldern exkommuni¬
ziert worden ist. Er hat Aachen schleunigst verlassen , u.
die Besitzerin des Bildes hat es vorgezogen, es nunmehr
der öffentlichen Schaulust zu entziehen . Bisher ist auch,
wie der Aachener Bolksfreund hierzu schreibt» kein Be¬
weis dafür erbracht worden, daß die rote Flüssigkeit,
wenn es sich überhaupt um Blut handeln sollte , nicht
von außen her auf das Bild gebracht worden ist

: : Die praktische Autofalle . Eine neue Methode , um
Automobile , die schneller als erlaubt fahren , zur Rechen¬
schaft zü ziehen, wird in Athen angewendet . Schutzleute
ind in bestimmten Abständen an den Hauptautomobil-
träßen aufgestellt , und mit großen tzolzplanken ausge¬

rüstet . die mit langen scharfen Nägeln besetzt sind . Wenn
ein zu schnell fahrender Kraftwagen sich nähert , werfen
sie die Planke über den Weg,- das Auto saust über die
Nagel , die Gummireifen werden davon durchlöchert und
es muß anhalten . Die Polizisten erheben nun das vor¬
geschriebene Strafgeld und außer dieser Summe hat der
Automobilbesitzer auch noch den Schaden , daß seine Reifen
repariert werden Müssen. Diese etwas gewaltsame Maß -!
regel wird damit verteidigt , daß ein Kraftwagen , der
die erlaubte Geschwindigkeit einyält . imstande sein soll,
anzuhalten , bevor er die Planke erreicht. Die griechische
Polizei findet diese Methode , gegen das Rasen mit den
Autos vorzugehen, billiger und wirksamer als die Ein¬
richtung eines Geschwaders von Schutzleuten auf Motor¬
rädern.

erkannte die Schauspielerin für schuldig und
sie zu 5000 Kronen Geldstrafe , eventuell
Arrest.

Massenflucht aus dem Ragniter m
einem mit fünfzig Strafgefangenen belegtes
Strafgerichtsgefängnis zu Ragnit in Ostprruk,»
acht Gefangene aus , indem sie die Eisengitt,
sters beseitigten und sich an zusammengebunl«,
laken aus dem dritten Stock herablicßen.
Kriminalpolizei konnte bisher einen Ausbr^
nehmen die andern entkamen . ■

Die Teppiche des Landgrafen von $ «%•
zer Zeit wurde in einem Jagdschloß des Land»
Hessen ein Einbruch verübt . Außer sehr wertv-j
gegenständen wurden auch vier große Pexs«
zwei Perserbrücken gestohlen. Der Hambup
nalpolizei gelang es jetzt, einen Teil des Ropj
berüchtigten Wirtschaft in St . Pauli zu entv,
konnten die vier Teppiche, die Perserbrücken'
Uhr im Gesamtwerte von über einer halben M
beschlagnahmt werden . Bier Männer , ein gU
Händler und ein Schlosser, wurden verhaftet.̂

Schotterfteine statt Juwelen . Auf
Halensee gab eine Frau Dr . St . einen 3%
200  0 00 Mark auf, der an einen DresdenerA
richtet war , und Schmucksachen im Werte von
200 000 Mark enthielt . Der Wertbrief ist
dem Empfänger ausgehändigt worden, doch
darin anstatt der abgesandten Juwelen drei "
tersteine , wie sie an Bahndämmen zu finden
den acht Siegeln erwiesen sich fünf als fr
drei waren unbeschädigt . Der Brief ist also ẑ j
der Post erbrochen worden und beraubt . Die
polizei geht einer bestimmten Spur nach, dir
Klärung bringen dürste.
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Letzte Drahtmeldrmgerr.

i, Die Küsse der Schauspielerin . Vor dem Bezirks¬
gericht Döbling hatte sich in geheimer Verhandlung die
.Schauspielerin Bertha O. auf eine Klage zu verantwor¬
ten , die die Gattin des ftüheren Barons G ., Frau Elise
G . gegen sie eingcbracht hatte . Die Angeklagte wurde
beschuldigt, dem Gatten ' der Klägerin durch das Tele¬
fon Küsse « schickt und ihn mit Kosenamen angerufen
zu hcchen. Ferner sollte die Schauspielerin den Gatten
der Klägerin auf offener Straße geküßt und im Cafe
Krantz vor allen Leuten umarmt haben . Der Richter

Paris als Seehafen.
Paris,  15 . Juni . Die Häfenkommission,,

mit dem Ausbau des Pariser Ha fens  ja
Seehafen zu befassen hat , ist wieder ins Leben

Rumänien -Bulgarien.
Bukarest,  15 . Juni . Die bulgarisch«

hat beschlossen, die wirtschaftlichen Beziehungen
mänien wieder aufzunehmen.

Die Kabinettsbildung in Italien
Rom,  15 . Juni . Orlando  wird auf

Giolittis das Kammerpräsidium beibehalten
nien  der ehemalige Kabinettschef Orlandos,
aussichtlich zum Unterstaatssekretär im Minis!
Innern ernannt werden.
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Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grünrowsky,  Hachenbrn;

Amtlicher.
Dir Landesversicherungsanstalt in KasMh

NN idene Beratungsstellen für Geschlechtskran« ei>
welche bei Geschlechtskrankheiten unentgeltlich ji
liche Beratung erteilen und zwar:

1. In Frankfurt a. M ., Bethmannstraße 1,
stelle für öffentliche Gesundheitsfürsorge , an sei»
tage , vormittags , von 9 .30— 12.30 Uhr, für die
Frankfurt a . M ., Höchst, Usingen sowie Gelnkst
Schlüchtern.

2. In Wiesbaden . Städtisches Krankenhaus,ß
ner: Dienstag, Mittwoch und Freitag, vom
10— 11 Uhr in der Poliklinik , für Frauen:
Donnerstag und Sonnabend vormittags von

w
N

den
De!
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hm
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Treue Lieb«.
/ - ütiminaltoRum Mn Erich Qftcnftetn. S7

„9hm, wir werden ja frhen. vorläufig habe ich «inen ge»
nisten Dick Statatfi «, den mir bi« Zofe al» zuoerlässigen
Menschen bezeichnet«, ooriaden lafiey. Er dient drei Jahre
»derVilla „Silian " und fall au» eigener Wahrnehmung
lliarguerilen» vehauptungen bestätige« Knnea . Ferner habe
ch Baron Dallaria « »org«laden, eine« Freund de» Hause».
>on dem man sagt, daß er auch in die Gräfin verliebt ist. Al»
adelloser Kavalier wirb er nicht -»gern, mir »Gen Auskunft
U geben, wenn er etwa» beme rkt hat ."

„Sie « erde» diese Zeuge« haGa ntWh -u strengstem Still»
chweig«, verpflichten?"

„Natürlich. Ist die Gräfin schnitz, bann barf ste keine
I hnung habe« von unsere» Schritten , den« wir wissen nicht,
,b und wie wett st« an dem verbrechen beteiligt ist. Ist ste
unschuldig, dann ist «» meine Pflicht, ihren Nus zu schonen,
llebrigen» werde ich meine Fragen so einrichten, daß die Zeu¬
ren kaum ahnen können, um wa» e» stch Handel». Inzwischen
Hab« ich «inen zuverlässigen Agenten mtt der Uetzerwachung
der Gräfin beauftragt. Ich glaube, da» genügt vorläufig ?"

„Gewiß. Nur wurde ich dem Agenten auch einschärsen. di«
legenwärtige Umgebung der Gräfin ein wenig i» Auge zu
»halten, " segle Hempel nachlässig, „r» ist ja inrmerhin mög»
ljch, daß er auch da interessante Beobachtungen macht."

„Oho, wa» mettien Eie damit ? Gibt «» da etwa» 98« »
»ächtige«?"

„Wie soll ich da» wissen? Ich wollt , Sie nur pi besan»
»eiet Genauigkett anspornen . Die Dinge scheinen ja wirklich
echt kompliziert zu liegen."

Schon im Begriff zu gehen, hielt Hempel nach einmal an.
rl» fiele ihm plötzlich etwa» ein.

„Bon Rouen haben Eie wohl noch leine Antwort bezüg»
sich der Witwe Baston Lafardy» ?"

„Doch. Dort liegt d« Akt. E» ist alle» in tadelloser Ord»
iitHQ. Ihre Identität ist zweilelloS. Seit der Trennung von
>em Gatten hat st« da» Schloß Lafar nicht verlassen."

„Wie ich höre, wird ihr Verwandt « Wien bald »er»
alseu."

„Leroy? So ? Davon weiß ich nicht». Ab« da « allein
Auskunft über die Ehe Gaston Lafardy« und den Umstand
geben kann, weshalb dies« so geheim blieb, wie b man seine
Zeugenschast bei der Verhandlung brauchen. Vorläufig «vohn»
« «ach im Hotel „Meißel und Schaden", saviel ich weiß."

.Donnerwett « , in solch eine» , GrftenraughMel ist « ab¬
gestiegen? Da muß « » »hl schr reich sein?"

^Zch glaube. « lebt »an seinen Renten unb besitzt, wie «
gelegentlich« wähnte, ein Schloß in b« Normandie . Warte«
Sie nur . wie hieß e» gleichl Ah richtig: „Laumbellian ". G»
ist da» Stammschloß L« oys."

„Ist diese Familie denn v«n Adel?"
„Sie war e». Legt« ab« den Adel, wie mir Herr Lervy

mitteilte , zu Beginn der Reoolutien steiwiMg ab. Kennen
Sie Leroy?"

„Ich habe nicht di« Ghrr. Doch » erde ich ihm heut« abead
oermutlich oorgestellt werden, da mir Frau Dr . Walter eine
Einladung schickte—"

„In d,e Billa „Silian " ? Ab« daS trifft stch ja prächtig k
Halten Sie mtt nur die Augen offeu in Bezug auf dtt Grä¬
fin !"

^fch werde mtt alle Mühe geben," lächelte Hempel. und
Ihnen dann gelegentlich Bericht erstatten über meine Ein¬
drücke."

18. Kapitel.
Hempel war noch keine zehn Minuten oom Gebäude de»

Landgerichts entfernt, als er plötzlich zusammenfuhr, und wir
angewurzelt stehen blieb.

Mitten im Gewühl der Meng«, welche «in herrlicher
Frühlingstag auf die Ringstraße gelockt hatte, « blickte « ,
wenige Schrttte vor stch den Mann , welchen Karl Wimpl
ihni im Hotel Höll« als „Maffi " bezeichuet hatte , und den
« solange o« geblich gesucht hatte.

Ein Zweifel konnte bei Hempel» scharfem Phystogno-
miengedächtni» und der Wichtt»ke» ,. dtt Maffi» Persönlichkeit
für ihn besaß, nicht anfkoinmen.

In dem Aügrnblick, als jener sich<>mwandte , um ein«
Dame nachzublicken, hatte d« Detektiv ihn auch mit voll«
Bestimmtheit wiedererkannt. Jnr nächsten Moment folgte er
ihm. Er hatte dabei Gelegenheit, den wirklich eigentümlichen,
die Luft gleichsam mit den Schultern zerteilvben und vor

stch- « schiebenden Gang de« Italiener » zuW
wvhl Utfa stch sichtlich Mühe gab, zu geh«
Leute.

Maffi schleuderte die Ringstraße hinab bi»<
park. Dort stellte « stch an d« Haltestelle der
ans.

Gila » Hempel» b« inzwischen ein« blaue>
Nadsahrerkapp« aufgesetzt hatte, die « für seW
bei sich trug , um im Notfälle sein Aeußere» nML
zu könne« , stellte stch neben ihn und sprang.
»ach Lercheuseld fahrenden Wagen bestieg.

Ab« » ährenb Maffi im Innern Platz nah«,
pel mit gleichgültig« Miene auf d« Plattform1
schlaff« », stch dieSiaal durch nicht» von
«bhatten zu lassen. . ,

Die Fahrt ^ing die Lerchenfeldersttaße
Vttttel stieg Maffi au», und begab stch in "
Gebäude van wenig vornehmem Aussehen. |

Hampel wagt« nicht, ihm weiter al» b>? " ,
zu salgen, hörte ab« , wie Maffi mit einem Sch"
rm zweUen Stockwerk auffchlotz.

„Sr wohnt also httr, " dachte Hempel bestieg
endlich seinen Schlupfwinkel eatdeckt, und »a

-kann e» nicht Leroy sein, wie ich schon zu siirchu"^
Dann ging er in d« Einfahrt de» ^ use?.

schmutzig« , Hof mündete, auf und ab. Se«n
^« regte bald die AufmerksamkeiteiueSW«" L.
Fenster wusch, unb jetzt, ihre Arbeit » »
zukam. E » war die HauSmeisterin. uud “
Herr jemand suche.

Hempel vttneütt «. Er wart« auf \ema,!£,' .sl
Dann knüpfte er ein Gespräch mit der Fr<"'

bald , wa» er wisse» wollte.
Der Herr, welcher im zweite» ^ lockwerl> .

Lengel ein Kabinett gemietet hatte, hieß Ao» fl
war ein Kroate oder Serbe, „oder so etioa^
wohnte schon einen Monat hier, habe a^ ^
Nächte lang auch im Hause geschlafen, und^
viel abwesend, da « eine Stell « in Neuw" '
sehr in Ansvruch nehme.
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„ 12  f für die Kreise : Wiesbaden Stadt uno
Biebrich, Limburg .Oberlahn , Untertaunus.

„au und Westerburg.
Aeiug ^ hiE . Schloßstraße 51 bei Dr . Salomon werk-
? ^ ^ «»imittags von 3—7 Uhr und Sonntags vorm,

ich Uhr für die Kreise : St . Goarshausen , Unter-
Mftrwesterwald und Oberwesterwald.

'' a« «Marburg, medizinische Poliklinik , jeden Mitt-
4. ĝ ulittag von 5—6 Uhr . für die Kreise : Bieden-

"d Dillenburg.
an* Persicherungsamt . Der Vorsitzende : Ukiti.

denr Sitzungsprotokoll des
^ Areisausschufses in Marienberg.

<5isausfchuß zu Marienberg den 7. April 1920.
zu dtt heutigen Sitzung , in welcher gegenwärtig waren
■ÖfSrat Ulrici als Vorsitzender
» Kreisdeputierter Sahm
o Bürgermeister Wrsier
»Leinderechner Müller Liebenscheid
\  Landmann gettOauer 2Bteb
« Lehrer Capitam Müschenbach
? Landwirt Klöckner Giesenhausen
8 Schreinermeister Müller Korb.

M1 -3

mngen.
Immission, k
Hafens zsj
ins Lebenm . ... .. .

■ F Da  beauftragte Regierungspräsident.

Irisch « ^  1 4. Rr .ö 1087-20 N . Kassel , den 22 . Mai 1920.
eziehungen« Aus' Grund des Erlasses der Herren Minister des 3n-

«rn und der Finanzen vom 25 . 10. v. Zs ., 1e. 1841 , F.
M. 226024 und vom 31. 1. d. Fs ., M . d F 4a 13360
0. M. 2 1121-20 genehmigt mit der Maßgabe , daß die

ibehalten. 'M Erhebung der Steuer erst vom Tage der Veröffentlichung
Orlandos, Wrs Beschlusses ab, erfolgen darf.

F . A . : v. 5) ar tmann.
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Bezeichnungd. Sache

Wiedereinführung
der Wertzuwachs,

steuer
pp.

Namen d.
Referent«

Beschluß des
kolegiums

DieWertzuwachS'
steuer wieder i. d.
bisher zulässigen
Höhe zu erheben
u. zwar rllckwir
Kendo. 1. 10. 1919
gez. Ulrici ,Wisser,
Klöckner , Sahm,
Tapitain , Emil
Müller , Fetthauer

Wilh . Müller,
Schmidt

rzt .-Nr. L. 1097. Marienberg , 7. Juni 1920.
Rach kreistierärztlicher Mitteilung ist in den Gemein¬

den Bellingen, Löhnfeld . Erbach , Liebenscheid, Stockum,
Deißenberg und Öllingen die Maul - und Klauenseuche
allsgebrochen. Zn sämtlichen Gemeinden ist die Orts-
hem verhängt.

3n Dreisbach und Wied ist gleichfalls die Maut - und
Klauenseuche ausgebrochen. Gehöstsperre ist angeordnet.

Der Landrat : Ulrici.

Belmmitmachung
Die Inhaber der bis zum 31 . Dezember vor . 3s . aus-

Wellten Bergütungsanerkenntnisse über gemäß Para-
Wph 1 und 2 des Kriegsleistungsgesetzes vom 13.Zun

-jÜ  Monaten November und Dezember 1918 ge
»Wtt Kriegsleistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden
"erden hiermit aufgefordert , die Vergütungen bei dei
^eJienmgshauptkassebezw. zuständigen Kreiskasse gegen
Rückgabe der Anerkenntnisse in Empfang zu nehmen.

Omnien die Vergütungen für Naturalquartier,
vwlluna Naturalverpflegung und Fourage in Betracht

ra9c kommenden Gemeinden wird von hier aue
S ? besonders mitgeteilt , welche Vergütungsanerkennt-
W m Frage kommen u . wieviel die Zinsen betragen
Auf den Anerkenntnissen ist über Betrag und Zinsen

hvlptkasse^la' ^ '^ ungen müssen auf die Reichs-
J * ^ msenlaui hört mit Ende d. Mts . auf. Die Zah-
^nÄ ° gtLültig an die Inhaber der Anerkenntnisse

Rückgabe. Zu einer Prüfung der Legitima-
^cht̂ rpflicht̂ zahlende Kasse berechtigt aber

Dirsbaden. den 18. 5. 1920 .
Der Regierungspräsident.
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jj. Berordnm»,
Pl©Sifi 1d.49\,un^ i)€t  Verordnung vom 1. April 1920

IoW5 S über Heraufsetzung des Grundloh.
Md Ausdehnung . der Versicherungspflicht

m der Krankenversicherung.
Dom 30 . April 1920.

ckie venî ŝ . ^ Par . 1 Absatz 2 des Gesetzes über
lldernnn» E.Form der Gesetzgebung für die Zwecke
?t S ^ wlttschaft vom 17. April 1919 (Reichs-

- 394) wird die Verordnung über .Herauf-{ wiro ore Peroronung uver.  v>erau
Ü̂ uinqsns,:? ^ ^ ahnes und Ausdehnung der Der
^0 lRGNi« Krankenversicherung vom 1.April

c 433) aufgehoben.
»,^ uf h B.
» 1 *919 ni;ÜxS untec  A genannten Gesetzes «om 17

des oon der Reichsregierung mit Zustim
'"lunll und des von der Nationalver^

aytien Ausschusses folgendes verordnet:

Z! 1. Heraussetzung des Gr .und lohne  s.
8 1.

Der Par . 180 der Reichsversicherungsordnung erhält
folgende Fassung:

Die baren Leistungen der Kassen werden nach
einem Grundlohn bemessen. Als solchen bestimmt
die Satzung entweder den durchschnittlichen Tages¬
entgelt der Mitglieder oder den wirklichen Tages¬
verdienst der einzelnen Versicherten . Den durch¬
schnittlichen Tagesentgelt kann sie nach denjenigen
Klassen von Versicherten, für welche die Klasse er¬
richtet ist, oder stufenweise nach der verschiedenen
Lohnhöhe der Versicherten festsetzen.

Bei der Festsetzung des Grundlohnes muß der
Entgelt berücksichtigt werden , soweit er vierund¬
zwanzig Mark für den Arbeitstag nicht übersteigt
die Satzung kann ihn darüber hinaus berücksich¬
tigen . soweit er dreißig Mark für den Arbeitstag
nicht übersteigt . - >

Die Festsetzung nach dem durchschnittlichen Ta¬
gesentgelt innerhalb der im Absatz 2 bestimmten
Grenzen bedarf der Zustimmung des Oberversiche¬
rungsamts (Beschlußkammer ) .

Für freiwillig Beitretende, .für die sich hiernach
kein Grundlohn ermitteln läßt , bestimmt ^hn die
Satzung.

8 2.
Soweit nach den Vorschriften der Reichsversicherungs¬

ordnung Ersatzleistungen für Krankenpflege , Krankenhaus
pflege oder Unterhalt nach dem Grundlohn zu bemessen
sind, kann der Reichsarbeitsminister im Falle eines Be-
dürfnisses d. für diese Ersatzleistung , maßgebenden Höchst¬
satz des Grundlohnes allgemein bis auf zehn Mark her¬
absetzen.

8 3.
Uber die Satzungsänderungen auf.  Grund des Par . 1,

haben die Organe der Kassen innerhalb vier Monaten
nach Znkrasttreten dieser Verordnung zu beschließen.Bis
zur Genehmigung der Satzungsänderung durch das Ober-
versichemngsamt setzt der Kassenvorstand die nach Para¬
graph 1 erforderlichen oder zulässigen Änderungen des
Gmndlohnes vorläufig fest. s

8 4. ;
Für Beschäftigte , die zur Mitgliedschaft bei ein«rO ^ s-j

Land - oder 3nnungskrankenkasse oder bei einer knapp-
schastlichen Krankenkasse verpflichtet sind und für die
nach den Vorschriften dieser Verordnung ein höherer :
Grund lohn in Betracht kommt als der bisherige Höchste
Grundlöhri ihrer Kasse, haben die Arbeitgeber derKasse
binnen vier Wochen nach dem Znkrasttreten dieser Vor¬
schriften die zur Berechnung der Beiträge erforderlichen
Angaben zu machen.

Zuwiderhandlungen werden gleich Zuwiderhandlungen
gegen Par . 318 der Reichsoersicherungsordnung bestraft

2. Ausdehnung der Versicherungspflicht,
8 5.

3m Par .1 der Verordnung über Ausdehnung derDer-
sicherungspflicht und Dersicherungsberechtigung in der
Krankenversicherung vom 22 . November 1918 (Reichs-
Gesetzbl. S . 1321) wird das Wort „fünftausend " durch
das Wort „fünfzehntausend " ersetzt.

8 «.
Wer in der Zeit seit dem 2. Dezember 1918 wegen

Merschreitens der Einkommensgrenze von fünftausend
Mark aus seiner Krankenkasse oder knappschastlichen ‘
Krankenkasse aus geschieden ist, ann bei dieser Kasse chin̂ A
nen sechs Wochen nach dem Znkrafttreten dieser Vor »--'
schriften die Wiederaufnahme als Mitglied gemäß Para¬
graph 313 der Reichsversicherungsordnung beantragen-
sofern er beim Ausscheiden zur Weilerversicherung berech¬
tigt war und nicht jetzt nach Par . 5 versicherungspflich¬
tig ist. - ß

Die Kasse kann den Berechtigten , wenn er sich zum
Beitritt meldet , ärztlich untersuchen lassen. Eine Er¬
krankung . die beim Wiedereintritt bereits besteht, begrün¬
det für ' diese Krankheit keinen Anspruch auf Kassen¬
leistung.

Wer einer Ersatzkasfe angehört und nach Erlaß dieser
Verordnung in einer knappschastlichen Krankenkasse ver¬
sicherungspflichtig wird , kann auf seinen Antrag von
der Versichemngspflicht in der knappschastlichen Kranken¬
kasse besteit werden.

8 7
Sind seit ' dem 2. Dezember 1918 Personen der im

Par . 1 der Verordnung vom 22. Nov . 1918 (Reichs-
Gesetzbl. S . 1321) bezeichneten Art trotz Überschreitens
der Einkommensgrenze von stinftausend Mark von ihrer
Krankenkasse oder knappschastlichen Krankenkasse weiter
wie versicherungspflichtige Mitglieder behandelt worden,
so kann diese Mitgliedschaft nachträglich nicht mehr an-
gefochten werden . Dies gilt auch für solche Fälle , in
denen beim Znkrafttreten dieser Vorschriften ein Streit¬
oerfahren schwebt.

8 8.
Die Frist zur Meldung derjenigen Beschäftigten , welche

durch die Vorschrift des Par .5 der Versicherungspflicht
neu unterstellt werden , wird bis zum achten Tage nach
dem Znkrafttreten dieser Vorschriften erstreckt, soweit sie
nicht nach Par . 317 der Reichsversicherungsordnung dar¬
über hinausläust . Die Meldung kann wirksam schon vor
dem Znkrafttreten dieser Vorschriften geschehen.

3. Schlußvorschriften.
8 9.

Die Vorschriften der Par . 1—4 treten am Tage der
Verkündung mit Wirkung vom 7. April 1920 an in
Kraft . Mit dem gleichen Tage tritt Par . 1 der Bekannt¬
machung. betreffend Krankenversicherung und Wochen¬
beihilfe während des Krieges , vom 22 . Nov . 1917 (R.

i G . Bl . S . 1085) außer Kraft.

8io,
Die Vorschriften der Par . 5—8 stete« mil dem 1v.

Mai 1920 in Kraft . Haben solche Mitglieder von Er¬
satzkassen, auf welche die Verordnung vom 1. April 1920-
die Versicherungspflicht ausdehnte , Anträge nach 8 517
der Reichsversicherungsordnung gestellt, so werden diese
Anstäge infolge der Aufhebung der genannten Verord¬
nung nicht unwirksam ..

Berlin . 30 . April 1920.
Der Reichsarbeitsminister : Schlicke.

Wird veröffentlicht.
Marienberg , den 8. Zuni 1920.

Das Berficherungsamt . Der Vorsitzende : Ulrici

Polizeiverordnung.
Aus Grund der Par . 137 und 139 des Gesetzes über

die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Zuli 1883
(Gesetzsammlung S . 195) und der Par . 6, 12 und der
Allerhöchsten Verordnung vom 20. September 1867 (Ge¬
setzsammlung S . 1529) über die Polizeiverwaltung in
den neu erworbenen Landesstilen wird für den unbesetzten
Teil des Regierungsbezirks Wiesbaden mit Zustimmung
des Bezirksausschusses folgendes angeordnrt:

8 1. Zur Nachtzeit soll das Feld allenthalben ge¬
schlossen sein und zwar:

1. Dom 1. November bis Ende Februar von abend»
6 bis morgens 7 Uhr:

2. Vom 1. März bis Ende April von abends 7 bis
morgens 5 Uhr.

3. Dom 1. Mai bis Ende August von abends 9 bis
morgens 3 Uhr .-

4. Vom 1. Sepstmber bis Ende Oktober vhn abends
8 Uhr bis morgens 4 Uhr:

Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straßen
u ; Feldwege auf Mem offenen Grundstücke?sich aufhält,
ohne daß dazu von der Ortspolizeibehörde eine Aus¬
nahme ausdrücklich gestattet ist, wird mit Ĝeldstrafe bis
zu 10 Mark , im Unvermögensfalle mit Hast bis zu
drei Tagen bestraft.

kAufchi^ ipl ührWn innerhalb der gesetzlichen Grenze«
sich, haltende Ausübung der Zagd und Fischerei , sowie

b« Ausübung des Pferchens und
am däS' -PoliMaüfsich 'tspersonal findet die; obigeKStraf-
bestimniung keine Anwendung . :> !sar ».;?K
, § 2. Das Werfen in fremde Baume mit Steche « und

anderen Dingen , auch wenn kein Schadeit ' dadurch ver¬
anlaßt wird , ist verboteu bei Vermeidung einer Geld-
sstafe bis zü 10 Mark , im Unvetmögensfalle Haft bi»
zu drei Tagen.

8 3. Die Ausübung der an sich berechtigstn Bsth-
weide unstrliegt folgenden Beschränkungen:

1. Die Ausübung der Weide darf nicht anders a(*
unter Aufsicht eines tüchtigen Hirten staüfinden.

2.' Das EinzelhüteN auf nicht eingefriedigten ;Feld-
und Waldstücken ist nur den Nutzungsberechtigten und
auch diesen nur während der Zeit , während welcher diese
Grundstücke der gemeinschaftl. AZride nicht unterworfen
sind, sowie unter genügender Aufsicht oder durch derartig
angebundenes Wcidvieh , daß es die benachbarten Grund
stücke nicht beschädigen kann , gestattet . Kinder .urüer 14
Fahren sind als ; zur >Aufsichtführung nicht anzusehen.
■c' &iK  WKsttzrntSÄtden Fällen unter 2 darf ckei« Stück
BiH irgendEchM Art außerhaü ) eingefticdigterGrund-
stücke Ä«dets als durch den Hirstn mit der Herde zur

»WeM geführt werden)' sofern einem Berechtigten nicht
däMoAlieinhllten vermöge besonderen Rechtstitels zu-
steht^ r.
,E ' -WHrend dtzr gHchlossencn Feldzeit resp: Nacht¬

zeit (Part 1) darf ' außerhalb eingefriedigter Grundstücke
oder' außShalb emgehegter Koppeln oder Hürden Vieh
weder in Feld noch Wald geweidet oder auf der Weid-
gelassen werden . '

5. Zur Gemeinde oder Gcnossenschastsherde gehörige
Stück Bieh darf der Hirt nicht einzeln und von der Herd-
getrennt weiden lassen.

6 Am einzelnen im Gemenge unstreinanderlstLende»
und der gemeinschaftlichen oder wechselseitigen Bewei-
dung unterworfenen abgeernteten Feld - und Wiesen¬
grundstücken darf die Beweidung durch Gemeinde - oder
Genossenschastsherden in denjenigen Gemarkungen bezw.
Gemarkungstcilen , in welchem Dreifeldenvirtschast getrie¬
ben wird , nicht ftüher ausgeübt werden , als bis die Ab-
erntung der Früchte auch von allen anderen zu demselben
Feld - bezw. Wiesenteile gehörigen Stücken im wesent¬
lichen beendet ist: und in denjenigen Gemarkungen bezm
Gemarkungsteilen , in welch, freie Fruchtwechselwirtschaft
getrieben wird : Nicht früher , als bis sie Don der Orts¬
polizeibehörde ftcigegcben ist.

Den Zeitpunkt , in welchem nach vorstehendem die Be¬
weidung der abgeerntetcn Stücke allgemein beginnen darf,
bestimmt in den Städten Frankfurt a . M . und Wiesbaden
der zuständige Bürgenneistcr , in den übrigen Ortschaften
die Ortspolizeibehörde imter Anhörung des Gemeinde-
rats und Feldgerichts bezw. Ortsgerichts.

Als abgeemtet im Sinne dieser Verordnung gilt ein
Grundstück erst nach vollzog. Räumung von den Früch¬
ten bezw. von dem Wicsenwachs.

Die über den Anfangstermin der Bcwejdung getrof¬
fene Bestimmung ist in ortsüblicher Meise so zeitig be¬
kannt zu machen, daß zwischen dem Tage der Bekannt¬
machung und dem zum Beginn der Beweidung festgesetz¬
ten Tage ein Zeitraum von drei Tagen liegt.

Wiesen dürfen überhaupt von Hütungsberechtigten nur
in der Zeit von der erfolgten Aberntung des Heues oder
Grummets bis spätestens 1. März oder 1. April nach



der jedesmaligen näheren Bestimmung und öffentlichen
Bekanntmachung der Ortspolizeibchördeund auch wäh¬
rend dieser offenen Zeit von Rindvieh nur bei völlig
trockenem Wetter und wenn die selbst genügend trocken
sind und von Schafherden nur bei hart gefrorenem Boden
beweibet werden. r

Das Beweiben der Wiesen mit Schweinen und Gänsen
ist untersagt,- jedoch soll es dem Bürgermeister nach An¬
hörung des Gcmeindcrates und Feldgerichts gestattet
fein, Ausnahmen zuzulassen. .

Auch solche Wiesen, welche ortsüblich bisher nur ein-
fchurig zur tzcugewinnung benutzt worden find, muffen,
wenn der nutzungsberechtigte Besitzer sie auch durch Ab-
erntung des Grummets nutzen will und dies der Orts¬
polizeibehörde und dem Schäfer schriftlich angezeigt, auch
durch Anbringung eines Warnungszeichens kenntlich ge¬
macht hat ,bis nach beendigter Grummeternte von der
Beweidung verschont bleiben.

7. Auf unbestellte, an sich der Beweidung offene Acker,
und Wiesen dürfen Viehherden nicht aufgetrjeden werden,
wenn die zu beweibenden Grundstücke nicht unmittelbar
von mindestens fünf Meter breiten Viehtriften und We¬
gen oder von anderen der Weide geöffneten Grundstücken
für das Weidevieh zugänglich find.

8. Auf Wegen, welche nicht mindestens 2.3 Meter
breit find, darf Vieh auch zum Einzelhüten (Nr . 1)
nur an Stricken geführt zur Weide gebracht werden.

9. Nicht ortsangehörige Viehtreiber.welche jhreHerde
zur Nachtzeit treiben, müssen die zur Sicherheit der Fel¬
der ausreichende Anzahl von Begleitern auf ihre Kosten
zur Aufsicht mitnehmen und zwar bis zu 30 Stück min¬
destens einen Begleiter und auf je weitere 50 Stück oder
einen Teil dieser Anzahl je einen weiteren Begleiter.

Abgesehen von Behütung größerer, geschlcsfener, an
sich für das Weidevich zugänglichen Grundstücke durch
eigene Viehherden des Nutzungsberechtigtenwerden Zu¬
widerhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften die-

' ses Paragraphen, sofem sie nicht der Bestrafung nach
Par . 14 und 15 des Feld- und Forstpolizeigefetzes vom
1. April 1880 unterliegen, mit Geldstrafe bis zu 30 Mark!
oder im Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft
bestraft.

8 4. Lebende Einfriedigungen dürfen ohne Zustimmung
des Angrenzers nicht näher als 45 cm. weit von den
angrenzenden Grundstücken angelegt werden und nur 45
cm. breit und 105 cm. hoch fein.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden mit
Geldstrafen bis zu 10 Alk. im Unvermögensfalle mit ver¬
hältnismäßiger Haft bestraft. Außerdem ist der Zuwider¬
handelnde verpflichtet, den vorigen Zustand auf seine Ko¬
sten wieder herzustellen.

tz 5. 1. Lehm-, Kies-, Sand- und Tongruben dürfen
nicht mit senkrechten Wänden oder Uebechängen ange¬
legt werden, sondern sind stets so zu bearbeiten, daß die
Wände eine angemessene Böschung in einem stumpfen,
Winkel mit der Grundfläche bilden.

2. Vorbehaltlich anderweiter Einigung der Angrenzer
dürfen Gräben an der Grenze des Nachbars nur ange¬
legt werden: '

a) auf 0,5 Meter Entfernung und bis 0,5 Meter Tiefe
wenn solche senkrechte Wände haben. Bei tieferen

Gräben muß die Entfernung verhältnismäßig steigen.
b) auf- 0,25 Meter Entfernung, wenn solche auf 0,50

Meter Tiefe mindestens 0,50 Meter Böschung haben.
Bei größerer Tiefe muß die Böschung je nach der

Beschaffenheit bis zu 0,7 Meter steigen.
(Fortsetzung folgt.)

Bekl Liiiiiiif achunsenS.StM tzaHenburg
Der Keksverkauf für die unter 2 Fahre alten Kinder

findet am Samstag, den 19. ds. Mts . von 8 bis 12
Uhr vormittags bei Kaufmann Karl Winter hier, statt.

Hachenburg, den 14. Funi 1920.
Der Vorsitzende der Lebensmittelkommission.

Anzeigen.

stallen schrank
zu kaufen gesucht.

Finanzamt , Hachenburg.

Cello
zu kaufen gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
dieses Blaties in Hachenburg.

Futzschrveitz
ist häßlich, nasse Füße, weiche
Haut u. Wundluf .,zerstört
teuere Strümps u. Schuh u.
verbr. fürcht. übl. Geruch.
Drum fort damit! Sanitas-
Fußwaffer verhindert jede
Schweißbild.,trockn. wärmt,
konserv. Strümps u. Fuß¬
sohl. u. ist eine Wohltat u.
Erlösungf. Iederm. 2 Fl.
12 Mk . Sanitasverlag

Heidelberg 142.

Danksagung.
Für die uns erwiesene Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres lieben Sohnes sagen wir
allen, besonders den Beamten des Kraftwerkes
Höhn und seinen Kollegen
unseren herzlichsten Dank.

^ Höhn, 15. Juni 1920.I Weder Pcinlid) ii. Frau.

Dienst-
Mädchen

das auch kochen kann, per
sofort bei hohem Lohn

gesucht.
Warenhaus

s . ftofenau,
Hachenburg.

lunijes Medchr»
auch ohne Vorkenntnisse, für
leichte Näharbet bei gutem
Lohn sofort gesucht.

p . preifeer
.Hut- und Pelzwaren

Hachenburg- Bahnhofstr.

Putzfrau
f. Reinigungd. Diensträume

gesucht.
Finanzamt , Hachenburg.

gef. Alters ges., treu, ehrl. u.
durchaus zuverlässig, das sich
vor keiner Arbeit scheut, im¬
stande ist einen frauenlos.
Haushalt selbständig zu
führen. Bei zufriedenstell.
Leist. Lebensstellg. Off. u.
1 . 12466 an Ann.-Exped.
D. Frenz . G. m. b. H.,

Mainz.
junges Ehepaar sucht An-
G fang Juli

Landaufenthalt
für 2- 3 Wochen.

Briefe an Brandenburg,
Köln - Ehrenfeld.  Kep-
lerstr. 2._
Einige Wagen gutesUfiesenheD

kauft
Heinrich (Drtfyey,

Hachenburg.

Flügel u. Piano
erstereri.Mahagonim.Elfen¬
beintast., sch. Klang, gut erh.
-.Preisev.M .12500,letzteres
schwarz pol. m.Elfenbeintast,
sch.Klang, gut erh.z.Preise v.
M . 10500 zu verk. Beide
Friedensware.
Gebe. Richter, Dillenburg,

Musikalien-Handlung.

Fahrrad
gebraucht, aber noch gut er¬
halten, mit Bereifung

zu verkaufen.
Näheres in der Geschäftsst.

ds. Bl. in Hachenburg.
Fast neuer

Kinder- **%*,?*
Wagen

mit Gummibereifung zu ver¬
kaufen. Wo, sagt die Ge¬
schäftsstelled. Bl. in Hchbg.

Eine Fahrkuh
zu verkaufen.
Ad. Räb II.,
Höchstenbach.

Mit hoher Anzahlung suche
Gssi- oder Penslonshaus
ob. auch Hausgrundstück
mit oder ohne Geschäft zu
kaufen. Ausführliche An-
gäbe mit Preis an H. 161
„Stella " Ann.-Expedition
Hannover,  Eckerftr. 15.

Achtung!
Neuanfertigung

samt!. Schuhwaren.
Herrensohlenu.Fleck 45—50
Damen „ „ 38—43
Kinder „ „ „ 28—35

je nach Größe.
Auch alle anderen Repara¬
turen schnellstensu. zu bil¬

ligen Preisen.

Wilhelm Noch
Hachenburg

Johann-August-Ring.

freiwillige feuert
IVbun»

am Donnerstag abend 8,
Fehlen ohne dringende Entl^

wird mit 1—3 Mark bestraft.

Das Kotttmana

Rhenser und Seltersi
Mineralwasser

ff. alkoholfr . Erfrischungsgetr,
mit Himbeer- u. Citronengeschmack,

ff. ßimbeer- und Zitronen-«
liefert preiswert

JPhil . Schneider G .inj
Hachenburg . Telef . ftf :

Die guten roten

G ii m m i r i n g|
der Firma Weck ö f 1i ng ö n sind
der in ausreichenden Mengen zu haben
zwar in Hachenburg

nur bei
Carl Winter.

Sämtl . Gummiringe der Firma WeckOeflim
tragen das Marken- und Firmen-Schufa

WECK.

Fahrrad-Pneumil
ZU billigen preisen eingetroffe«-!

Richard Käß , DreW
f Billige Hittfenfrüchte
Prima weiße Bohnen

gute gesunde Ware
200 Pfund Mk. 400- mit Sack

Prompter Versand ab hier gegen Nachnatzr
S . weis & Co ., Wiesbaden.

A
Prospekte

: Rechnungen :
Wechsel, Quittungen

Mitteilungen , Briefbogen
Kuverts , Postkarten , Zirkulare

Avis- u. Geschäftskarten , Cabellen u
Formulare in allen Formaten , Lohnlisten

Qohndüfen und Zettel, Arbeitsordnungen , Anhänger
Vereinsdrucksacken : Statuten , Mitgliedskarten , Programme usw.

liefert preiswert , vornehm und schnell die

Buchdruckerei Carl Ebner
tTlarienbeg fjachenburg

Familiendrucksacken : Verlobungs - und Vermählungskarten
fjochzeits - Zeitungen und - Lieder , Speise - , Cin-

ladungs - u. Cisdiführungs -Rarten , Geburts-
Anzeigen , Crauerbriefe , Crauer - •

bilddien , Danksagun s- und
Crauervisifkarte n

geschmackvolle«
Auswahl.

EinkochaW
Einkochglö

in allen
L . v.  Saint -S

vl/
w
Ir

werden

epari
bei t

Schi
Uhrmacf]

KSSSSSSSS
Erfolg gar"

Kopflll
= §werdenQarl

fernt °bne
Hl Einwirkung
S Haar. Pr°̂
Üg gegen Ru«
Ü Ussinet-
Ü ! ,LxcelsiorMD_ 2Be6«*Pw
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